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Die Toscana lockt uns. Wir queren den Apennin.
Lieblich liegen die italienischen Landhäuser zwi-
sehen den Reben, es leuchten die Städte in
der Sonne. Die Spaghetti munden, der Wein
schmeckt, die Augen genießen. FLORENZ I
Bildergalerien, Statuen, Gärten, Paläste wie dieser
hier, mit einer der schönsten Fassaden der Hoch-
renaissance: Wunderwerk italienischer Bau-
kunst

Es zieht uns ans Meer, nach Holland. Ehe wir
die See zu Gesicht bekommen, bleiben wir hän-
gen in den freundlichen, säubern, holländischen
Städtchen, in LEYDEN/ in Delft oder Haarlem,
wo es die herrlichen Milchwirtschaften gibt, wo
die stillen Kanäle zwischen alten Häuserzeilen
träumen. Da ist Ruhe, kein Wagen, kein Auto
stört die behagliche Stille. Die Bäume spiegeln
sich im dunkeln Wasser, ein leiser Kahn mag hie
und da gefahren kommen oder ein Mädchen
in entzückender Tracht geht drüben am Rande
des Wassers, und sein Spiegelbild leuchtet herauf
aus den ruhigen Tiefen. Das ist Holland

o/?«e Ge/t/,
O/we Sc/jec^/wc/? o/?«e Sïrdpdze?-?,
OZ?«e 7Ymfege/«/ ««t/ //o£e/md£ra£ze«.

c/ie jc/:?ö«,

Lmzf jie #«/ mewe Wwe je/?'«,
JFÄ/??T <z//e wii, wir Jtarten /?e«re,

Lei* /7/er £&tj /Vü/?ere, /ie/'e Le«re/

Da liegt Genua schon weit hinter uns. Am Strom-
boli fahren wir vorbei und am Aetna, kreuzen
die blaue Aegäisdhe See und sind in Griechen-
land, in ATHEN/ Traum der Reisenden! Oben
auf der Akropolis stehen wir, träumen von
vergangener Größe und Schönheit, wandeln
zwischen den erhabenen Trümmern marmorner
Tempel..

Zurück durchs Adriatische
Meer, einige Tage Venedig
und ein ausgiebiger Besuch
in RAVENNA/ wo Byron
gedichtet und geliebt, wo
Theoderich, der Goten-
König, begraben liegt, wo
die ältesten christlichen Kir-
chen stehen, deren Ernst und
strenger Geist uns ergreift.
Kirchen, wie diese hier, mit
dem prachtvollen, schlichten
Turm

m
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Genug von Europa, genug
der Vergangenheit. Wir sind
zeitgemäße Menschen Jeder
einmal in Amerika. An Bord
in Vlissingen. - Kurz ist
heute der Weg nach NEW/
YORK* Brausend geht das
Leben auf dem Broadway.
Wir fühlen uns gleich hei-
misch, englisch haben wir in
Abendkursen gelernt oder
im K. V. Herr Ford könnte
nicht unerkannt an uns vor-
übergehen, wir würden ihn
von weitem grüßen. - Ja,
das ist unsere Zeit, da stehen
die Wolkenkratzer, deren
Gesichter uns so vertraut an-
muten. Amerikas Propagan-
da stempelte unsere Seelen,
kennt ihr sie, die Buildings
alle : theWoolworthbuilding,
the Chryslerbuilding oder
dieses hier the the

t«

Wenn's wärmer wird, fahren
wir nordwärts, trinken ein
Bier in München oder meh-
rere, und begierig der deut-
sehen Herrlichkeiten und des
nordischen Geistes, fahren
wir hinüber nach NKÜRNr
BERG« Da weht die Luft
des Mittelalters, da ging
Dürer mit seinen Freunden,
da bauten und lebten die
Herren alle mit den putzigen
Trachten, wie sie auf den
alten Bildern gehen und
stehen. Sie sind dahin, aber
ihre Häuser stehen noch und
grüßen mit ihren Giebel-
dächern herunter in die
krummen Gassen, so wie
dieses hier
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